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ZU R B EAC HTU N G (das Kleingedruckte)

Diese Vorlesung ist Teil der ,Critical-Thinking-Initiative™ der ETH Zirich, die damit eine Kultur des
kritischen Denkens und eigenverantwortlichen Handelns férdern will.

In diesem Sinne wird zum historischen und gesellschaftlichen Kontext der angesprochenen fachlichen
Themen Hintergrundmaterial (im Format von Slides mit einer Fussleiste in hellem Violett) bereitgestellt,
das nicht in der Vorlesung selbst gezeigt wird (und keinen Priifungsstoff darstellt). Diese ,Bonusslides"
enthalten teilweise Zitate oder langere Passagen historischer Texte, ebenso Bildmaterial vergangener
Jahrzehnte und Jahrhunderte. Sprachdiktion, Vokabular, Wortbedeutung, bildliche Darstellungen und
teilweise auch die damit transportierten gesellschaftliche Normen und Werte entsprechen dabei nicht
immer den heutigen Gewohnheiten und mégen daher aus jetziger Sicht manchmal sonderbar, einseitig,
anstossig, unfair, oder gar diskriminierend wirken.

Einige Beispiele sollen dies verdeutlichen: Geldleiher waren im Mittelalter Juden (da den Christen Geld-
geschaften mit Zins aus religidsen Griinden verboten war). Einen Geldleiher sprach man nicht mit ,Sehr
geehrter Herr Bankier" an, sondern eher mit ,Ich bitt' euch Jud, leicht mir zuo Hand Bargelt...". Die 17-
jahrigen Sprdsslinge reicher Basler Handelsleute, die anderes im Kopf hatten, als in einer Schule zu
sitzen, bildete der gleichaltrige (und spater sehr beriihmte Renaissance-Maler) Hans Holbein d. J.
explizit in ziemlich ,unvorteilhafter" Koérperhaltung und in stutzerhafter Kleidung mit weiten Hemden
und knappen Wamsen ab; das Original hangt heute im Kunstmuseum Basel. Unverheiratete Frauen
wurden damals selbstverstandlich als ,Jungfrauen™ bezeichnet, und noch im letzten Jahrhundert gab
es sogenannte ,Rechenmadchen® (analog wie wir heute noch immer von ,Kindermadchen™ und eher
selten von ,Kinderfrau" sprechen), die in den Bliros die (mechanischen) Rechenmaschinen bedienten.
Eine Grosstante von mir war als Rechenfraulein in einer Bank tdtig — die ganze Familie war auf Tante
Emmy stolz, denn sie hatte ja eine sehr anspruchsvollere Tatigkeit! In den USA sprach man von den
»girls® — ,office girls® waren allgegenwartig; sie nannten sich auch untereinander so. Zur Bedienmann-
schaft des ENIAC-Computers gehorten dann entsprechend die ,,ENIAC girls" etc.




ZUR BEACHTUNG (2)

Geschichte ist oft nicht so, wie wir gerne hatten, dass sie gewesen sei. Wir sollten sie aber dennoch
anerkennen. Die historischen Texte und Zitate stellen insofern ein Zeitzeugnis dar — deren Werte man
sich aber natirlich in der heutigen Zeit nicht zu eigen macht! Analoges gilt auch fir die geschlechts-
spezifischen Rollen und Berufe; diese waren friiher weit starker ausgepragt als heute, was vor allem
bei seinerzeitigen Abbildungen auffallt, die oft stereotypisch wirken. Zwar ist insbesondere die Werbung
auch heute noch stark stereotypisch gepragt, inzwischen Gberkommene Rollenbilder in Abbildungen
vergangener Zeiten fallen uns aber besonders deutlich auf und sehen oft befremdlich aus — heute
wiirde man mit einem in Szene gesetzten Familienideal der 1950er-Jahre Kundinnen und Kunden eher
abschrecken als gewinnen.

Ein Anliegen der Vorlesung ist es auch zu zeigen, dass neue Ideen oft mit Personen verbunden waren,
die auf ihre Art vielleicht genial waren, aber ansonsten Menschen wie du und ich waren, in ihrer eige-
nen Zeit lebten und es oft nicht einfach hatten, ihren ungewohnten Ideen zu Anerkennung zu verhel-
fen. Daflir werden oft Zitate und Texte aus Biographien bemuht, die manchmal auch Passagen mit
scheinbar Nebensachlichem enthalten. Auch Biographien oder zeitgemasse schriftliche Dokumente
wie Briefe sind nicht ,neutral® oder gar ,politisch korrekt®, und insbesondere Biographien und Nach-
rufe neigen zu einer Heroisierung der betreffenden Person (,,...wollte unser Volk befdhigen, seinen
Platz an der Sonne zu behaupten™).

Bei all' dem beachte man generell, dass die Texte ein Produkt ihrer Zeit sind. Sie stehen im Allgemeinen
fur sich und werden nicht moralisierend kommentiert oder historisch ,,geframed". Historische Texte,
aber auch zeitgenossische aktuelle Beispiele von Webseiten und Zeitungsmeldungen, sind aber natiir-
lich keineswegs immer als ,Vorbilder" gemeint, sondern stellen oft sogar Negativbeispiele dar: ,Seht
her, wohin das nun geflhrt hat, und schaut mal, wie ignorant oder abfallig sich Zeitungen heute Uber
etwas dussern." Das konnen Charakterisierungen von ,weather girls" im Privatfernsehen sein (ein
unerwartetes Nebenergebnis des alten Traums der Meteorologen, das Wetter in Echtzeit berechenbar
zu machen) oder abfallige Bemerkungen im ,Spiegel® zum Kybernetik-Erfinder Norbert Wiener oder
zu Gottfried Wilhelm Leibniz, immerhin der ,Schutzpatron der Informatik™!




ZUR BEACHTUNG (3)

Insofern bleibt es Ihnen Uberlassen, geschatzte Studentinnen und Studenten, die Texte ,richtig" zu
interpretieren und in ,gut" und ,schlecht” (wenn denn Uberhaupt die Welt und ihre Moral so einfach
dichotom ist!) einzuordnen und zu verstehen, ob sie einen Sachverhalt beispielhaft verdeutlichen oder
eher im Sinne eines Negativbeispiels schildern. Das macht mitunter Miihe — es erfordert ,ein hinreichen-
des Mass an Kontextverstandnis zur Einordnung des Wissens", um noch einmal die Critical-Thinking-
Initiative zu zitieren. Und weiter heisst es dort: ,Ausgehend von diesem Ansatz geht es unter dem
Begriff ,critical thinking™ um die Férderung der Fahigkeit von Studierenden, verschiedene Positionen,
Sichtweisen und Anspruchshaltungen zu unterscheiden." Und wozu das Ganze? Auch dazu findet sich
naturlich eine Antwort bei der Initiative: ,Ziel der ETH ist es, ihre Studierenden zu kritischen und un-
abhangig denkenden Personlichkeiten auszubilden.™ So gesehen kdnnte man (und wir bleiben mit Ab-
sicht im Konjunktiv) fast wortlich einen Disclaimer Gbernehmen, den eine hier ungenannt bleibende
Institution verwendet — wenn wir als ETH das denn nétig hatten (und plagiieren diirften):

~ES wird festgestellt, dass die auf diesen Seiten (in Wort und Bild) abgebildeten Inhalte weder in
irgendeiner Form propagandistischen Zwecken dienen, noch zum Zwecke der Herabwilirdigung der
Menschenwtirde gezeigt werden. Die Inhalte dienen ausschliesslich historischen, sozial- oder kultur-
wissenschaftlichen Bildungszwecken. Ihre Verdffentlichung erfolgt in der Absicht, Wissen zur Anregung
der intellektuellen Selbststandigkeit und Verantwortungsbereitschaft des Staatsblrgers zu vermitteln
und damit der Forderung seiner Miindigkeit zu dienen."

So traurig-ernst offiziell ist es aber hier gar nicht ge- ...total Schrecklich! Wieso muss es alle diese Bo-
meint. Geschichte und Kontextwissen machen (fast nusslides enthalten? Niemand lies dem. wir sind
allen) Spass — liberzeugen Sie sich selbst! alle Studente. Niemand hat eine extra Interesse
i auf dinge wo nicht Prifungsrelevant sind, und fast

-- Friedemann Mattern. niemand redet Franzdsisch. [Vorlesungsfeedback]
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Um was geht es in der Vorlesung?

(Zitat aus dem Vorlesungsverzeichnis)
Kurzbeschreibung (Diploma Supplement)

= Algorithmen und Datenstrukturen  pie vorlesung vermittelt die gebréuchlichsten Pro-

. : blemldsungsverfahren, Algorithmen und Datenstruk-
= Fortgeschrittenes Programmieren  yen, 7hemen sind v.a.” Divide & Conquer-Prinzip,

= Java, Objektorientierung Rekursion, Sortieralgorithmen, Backtracking, Suche
. in Spielbdumen, Datenstrukturen (Listen, Stacks,

= Prinzipielle Grundlagen Bindrbdume etc,) zeitdiskrete Simulation, Neben-
= Abstraktion, Modellbildung, laufigkeit, Komplexitat, Verifikation. Bei den Ubung-

Formalisierung, Korrektheit,... en wird die Programmiersprache Java verwendet.
: Lernziel

- Tella_spekte aus Anw_endungen EinflUhrung in die Methoden der Informatik sowie
= Simulation, Multitasking Vermittlung von Grundlagen zur selbstindigen Be-

=, praktische Informatik® waltigung von anspruchsvolleren Ubungen und
Studienarbeiten mit Informatikkomponente im nach-

Inhalt folgenden Bachelor- und Masterstudium.

Die Vorlesung vermittelt die gebrauchlichsten Problemldsungsverfahren, Algorithmen und Datenstrukturen.
Der Stoff umfasst auch grundlegende Konzepte und Mechanismen der Programmstrukturierung. Dartiber
hinaus wird generell das Denken in formalen Systemen, die Notwendigkeit zur Abstraktion, sowie die Be-
deutung geeigneter Modellbildungen fiir die Informatik motiviert. Der Schwerpunkt der Vorlesung liegt auf
der praktischen Informatik; konkrete Themen sind u.a.: Komplexitat und Korrektheit von Algorithmen, Di-
vide and Conquer-Prinzip, Rekursion, Sortieralgorithmen, Backtracking, Suche in Spielbdumen, Datenstruk-
turen (Listen, Stacks, binare Biume etc. ), zeitdiskrete Simulation, Nebenlaufigkeit, Verifikation. Bei den
praktischen Ubungen wird die Programmiersprache Java verwendet dabei werden auch Aspekte wie
Modularisierung, Abstraktion und Objektkapselung behandelt. Gelegentllc_h werden auch kurze Hinweise
zum geschichtlichen Kontext der jeweiligen Konzepte gegeben. In den Ubungen wird u.a. in Gruppen
ein Spielprogramm flir ,,Reversi* programmiert, am Ende des Semesters findet dazu ein Turnier statt.



Um was geht es NICHT in der Vorlesung?

= Sje ist KEIN umfassender

Java-Programmierkurs!

= Programmieren mit Java eher
Thema in praktischen Ubungs-
aufgaben und der Tutorien

= Vorlesungsthema sind aber
einige relevante Programmier-
konzepte am Beispiel von Java
= NOGtig auch fur die Prifungsklausur

= Beziiglich Java sind Vorlesung / Tutorien{fkomplementar

= Programmierpraxis mittels Ubungsaufgaben trainieren
(Klavierspielen lernt man auch nicht durch Zuhoéren eines Pianisten!)

= Zu Java wird hier vorausgesetzt, dass man C++ beherrscht
(auf dem Niveau von ,Informatik I': darauf bauen wir auf)




Theorie ohne Praxis ist leer;

P rog ramms ie ren vs. Konze pte Praxis ohne Theorie ist blind.

-- Immanuel Kant

= Programmieren
= Wichtig, da Voraussetzung
far viele Berufe
= Faktenorientiert
= Erfordert Training
= Muss selbst praktiziert werden
= Uben und lernen aus Fehlern
= Kostet relativ viel Zeit
= - Tutorien, Ubungsaufgaben

Vorlesung und Uungen sind |
= Konzepte komplementér, nicht disjunkt
= Erkenntnisorientiert

= Verallgemeinerbares Wissen

= Langer relevante und bedeutsamere Kenntnisse

= Auch das praktische Programmieren fundiert auf Konzepten

= > Vorlesung (Abkldrung und Festigung > Tutorien, Ubungsaufgaben)



Theorie ohne Praxis ist steril,

O I‘g an isa to ri SCh es Praxis ohne Theorfe unfruchtbar:
-- Gregor Snelting, KIT

= Vorlesungswebseite fur weitere Informationen
= www.Vs.inf.ethz.ch/edu/I12/ (bzw. auch via http://lec.inf.ethz.ch)

= Folienkopien zum Herunterladen dort

= Diverse Formate (auch zum Ausdrucken) — update Semesterende

= Empfehlung: Einmalig herunterladen und lokal speichern (~ 115 MB)

= 50% Zusatz- / Hintergrundmaterial: Fussleiste in hellem Violett:
darauf = Sprung zur nachsten ,echten" Vorlesungsfolie: N

— -

Inhalts-
angabe

Bookmark
Bookmark
I ||

Diese pdf-Version der Slides
ist zum Betrachten unter Acro-
bat getestet; andere pdf-Viewer
(z.B. in Browsern) kdnnten evwitl.
unerwartete Effekte aufweisen

Wenn man die violetten Bonus-Slides tberhaupt nicht sehen will: Auf
eigene Verantwortung alle aus dem pdf-Dokument entfernen (z.B.
in der Seitenminiaturansicht die violetten markieren und l6schen)

»Bonus-Slides‘“ so markiert (dortige weiterfiihrende Themen sind kein Prifungsstoff)
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Organisatorisches (2)

= Vorlesung: 10:15-11:00, 11:10 — 11:55 (ETH-Reglement!)

= Ubungsbetrieb beginnt nichste Woche!

= Baldmoglichst Anmeldung via CodeExpert fir Ubungsgruppen!
= Anmeldungslink: https://expert.ethz.ch/enroll/AS19/ifee2

= Gleiche Gruppe wahrend des Semesters (- zusammengehoriges Team)
= Morgen 13:15 — 15:00, HG E 7: Einfilhrung Java / Infos Ubungsbetrieb

= Aufgabenblatt jede Woche via CodeExpert

= Prifung: Sessionsprifung schriftlich als Klausur
= Prifungsstoff: Inhalt der Vorlesung + Ubungsaufgaben / -stunden

= Bonus: Ya-Note (max.) bei Losen speziell gekennzeichneter Bonus-
tUbungen = Nur selbstandig verfasste Losungen abgeben (z.T. auto-

matisierte Plagiatpriufung etc. - ggf. disziplinarische Massnahmen)

= Kompliziertere Fragen zur Vorlesung: Am besten in den Pausen
= Oder in den Ubungen an den Tutor oder per E-Mail an uns


https://expert.ethz.ch/enroll/AS19/ifee2

Materialien und erganzende Literatur

Evtl. kom-
pakt aus-
drucken?

1) Folienkopien

= Zum Herunterladen als pdf
auf der Vorlesungswebseite

2) Lehrbuch A

Mark Allen Weiss: Data Structures & Problem Sol-
ving Using Java, Addison Wesley, 4th Ed., 2010,
ISBN-13: 978-0321541406

= Achtung: Es gibt diverse ,international editions”, bei

denen Teile fehlen, z.B. das Kapitel Gber Simulation
(Originalversion hat 985 Seiten)




Materialien und erganzende Literatur (2)

= Viele Grundalgorithmen der Informatik L -
(Sortieren, Suchen etc.) werden hier Taschenbuch der

Algorithmen

besonders anschaulich erlautert:

binger, Rudiger Reischuk, Christian Scheideler, }

= Berthold Vocking, Helmut Alt, Martin Dietzfel-
Heribert Vollmer, Dorothea Wagner (Hg.):

Taschenbuch der Algorithmen, Springer 2008

Aus dem Vorwort: ,Dieses Buch unternimmt einen umfangreichen Streifzug durch die faszi-
nierende Welt der Algorithmen. Es verlangt keine besonderen Vorkenntnisse, so dass Schi-
lerinnen und Schiiler ab der Mittelstufe und auch Informatik-interessierte Laien neue und
uberraschende Einblicke gewinnen koénnen. In 43 Artikeln von Informatikern, die an Univer-
sitaten im In- und Ausland lehren, werden wichtige und besonders elegante Algorithmen
anschaulich und verstandlich erklart."

Dagegen A. Kreye in einem Artikel ,,Bedeutung von Algorithmen — Neue Weltsprache" in der Stiddeutschen
Zeitung vom 22. Juli 2014. ,Kurzer Selbstversuch - das «Taschenbuch der Algorithmen», ein Lehrbuch
[...]. Die Frustration kommt ahnlich rasch, wie bei Versuchen, Arabisch zu lernen, Chinesisch oder was
einen sonst fir Flausen reiten, sich aus dem indogermanischen Sprachraum zu entfernen. Da muss man
offensichtlich erst einmal die nétigen Hirnwindungen zurechtbiegen, um nur eine Ahnung zu bekommen."




Materialien und erganzende Literatur (3)
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Gross-/Kleinschreibung wird ignoriert und der Suchbegriff wird auch partiell abgeglichen.
Beispiel: ger bei Autor gibt Blicher zurlick, die von Egger oder Gerd verfasst wurden.

Titel
Data Structures and Pri strikte Suche

Data Structures and Problem Solving Using Java
Autor: Mark A. Weiss

Auflage: 4
Preis a | Zustand a | Kommentar
90 CHF  Ausgepack und doch nie gebraucht Das Buch befindet sich in neuwertigem Zustand.
30 CHF | Gebraucht, aber noch in Csieg wenige Leuchtstiftmarkierungen, ansonsten sehr guter Zustand
40 CHF | Ausgepack und do@f nie gebraucht absolut neuwertig
50 CHF | Ausgepack und dd@h nie gebraucht Absolut wie neu

Link

mehr Infos
mehr Infos
mehr Infas

mehr [nfos




Materialien...?

ation nutzlich sein, oder

wenn man noch Kurz
auf dem Weg zur ETH
‘dié verpasste Vorlesung
nachsehen moéchte. Der

finden such sowohl im ETH Zentrum‘qls auch auf
dem Honggerberg die Zliri-Velos. Die Bu(es gibt |
es in zwei Varianten: Mit und ohne Hilfsmotor. '

- _ ) Design of Digital Circuits - Lecture 16, Out-of-
. \ Cout-o
Aus: Visionen 3/2018, Verein der Informatik- \ Order Execution (ETH Ziirich, Spring 2018)
Studierenden an der ETH Zirich, S. 6 -9 Yo | Ot Mutly Lectures 134 viens

\\‘b"'.'” + 4 N




FAQ

= Wieso werden in Informatik I / Informatik II
verschiedene Programmiersprachen verwendet?

= Was unterscheidet Teil 2 von Teil 1 der Vorlesung?

= Wieso gibt es zunachst keine Beispiellosungen?

Achtung!
Vergiftungsgefahr

= Waren die Konzerte von Beethoven D
nicht viel weniger chaotisch, wenn erst | = ===

das Klavier alleine seinen Teil spielen

wurde und dann der Reihe nach...?

- Der rote Faden =2




Der rote Faden zur Orientierung

Welt am Sonntag (9.9.12), Art Glazer
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Verzahnte und verwobene Einfuhrung konzeptionel- Pakete
ler Aspekte und programmiersprachlicher Konstrukte Klassenhierarchie
Polymorphie
ymorp f‘ Abstrakte Klassen
) _ j Exceptions
Suchbaume, Sortieren
Backtracking

Spieltheorie, Minimax, Alpha-Beta
Rekursives Problemldsen
Effizienz, O-Notation

Modellierung und Simulation
Heap, Heapsort
Pseudoparallelitat

Programmbeispiele dienen gleichzeitig der
EinfiUhrung programmiersprachlicher Konstrukte
und der Illustration von Informatikkonzepten

= Threads in Java
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Laptops, Tablets, Smartphones, Wearables...?

= Notizen machen

... Recent ... studies ...
investigating the differ-
ences between note-
taking on a laptop and
note-taking by hand.
While more words were
recorded, with more
precision, by laptop
typists, more ended up
being less: regardless of
whether a quiz on the :
material immediately
followed the lecture or _—— ‘

took place after a week, .t Laptop etc. bitte méglichst Platze am Rand nutzen;

Elgitljsegé?%?%jgdpegestig;. Tablets sind bzgl. Ablenkung Anderer weniger kritisch

The act of typing effectively turns the note-taker into a transcription zombie.” (7he Case
for Banning Laptops in the Classroom, by Dan Rockmore, The New Yorker, June 6, 2014,
www.newyorker.com/tech/elements/the-case-for-banning-laptops-in-the-classroom)

| ”




Laptops, Tablets, Smartphones, Wearables...

Henricus de Alemannia halt eine Vorlesung in Bologna
“...haben wir studentische Medien- : ~

nutzung anonym und verdeckt be-
obachtet. ...Fokussieren Studieren-
de Uberwiegend auf vorlesungsfer-
ne Inhalte auf sozialen Webseiten
...Einzelne Studierende verwenden
die gesamte Vorlesungszeit darauf,
auf dem Laptop zu spielen oder mit
Kopfhorer sich Filme und Serien an-
zusehen. Der Vergleich mit Selbst-
berichtsdaten zeigt, dass Studieren-
de dabei unterschatzen, wie haufig
sie sich von vorlesungsfernen In-
halten ablenken lassen und wie un-
glnstig sich diese Ablenkungen auf
ihren Lernerfolg auswirken.

Verschiedene Motive existieren fir
den ablenkenden und daher nach- =% - '
teiligen Gebrauch mobiler Gerate in Vor|esungen Elnes davon ist die Angst, etwas zu versaumen,
was sich freilich nicht auf die Vorlesungsinhalte sondern auf soziale Online-Informationen be2|eht
Die stets verfligbaren Online-Ablenkungen scheinen kleine Belohnungen darzustellen, und viele
Studierende haben es sich zur Gewohnheit gemacht, hochfrequent Online-Informationen abzurufen.

Armin Weinberger: Vorlesung und Ablenkung. Forschung und Lehre 10, Oktober 2014, S. 838-839




Wissenschaftliches Ethos auch bei den Ubungen

= Alle Quellen / Ko-Autoren zitieren
= Web, Blicher
= Studierende anderer Ubungsgruppen
(z.B. bei Lerngruppen) ‘ - R
= Studierende friherer Jahrgangen el

= Nur Eigenbeitrag wird bewertet

= Unehrliches Handeln flhrt zumin-
dest zur Annullierung des gesam-
ten Ubungsblatts POk I

I'VE COPYEPASTED
THEM FROM HIS
CODE

= Vgl. auch Zitierhinweise bei
= www.ethz.ch/studierende/de/studium/
leistungskontrollen/plagiate.html

http://geek-and-poke.com




	Inhaltsverzeichnis 



2:

##

Inhaltsverzeichnis 

27:

#

1. EIN ALGORITHMUS IN JAVA 

31:

###

Zum Begriff „Algorithmus“ 

57:

###

Jost Bürgi, Logarithmen 

69:

###

Al-Chwarizmi 

85:

##

Altägyptische Multiplikation 

90:

###

Leibniz (Dualsystem, Rechenmaschine, Mechanisierung des Intellekts) 

198:

##

Überlauf als Fehler 

213:

##

Korrektheit, Verifikation 

216:

###

Induktion, Russell, Frege 

231:

##

(Schleifen)invarianten 

245:

###

Hoare-Kalkül 

254:

##

Proof-Carrying Code, Validierung 

274:

##

Aufwand, Effizienz 

299:

##

Kryptographie, Sicherheit 

337:

#

2. JAVA: ELEMENTARE ASPEKTE 

362:

##

Arrays 

366:

##

Typkonversion, Hüllenklassen 

370:

##

Ein- / Ausgabe, Strings 

382:

#

3. KLASSEN UND REFERENZEN 

386:

##

Class „Datum“ 

387:

##

Getter-, Setter-Methoden 

388:

##

Erzeugung von Objekten 

394:

##

this 

396:

##

static (Variablen) 

397:

##

static (Klassenmethoden) 

398:

###

Osterdatum 

407:

###

C.F. Gauß 

477:

#

4. SYNTAXANALYSE UND COMPILER 

488:

##

Bäume, Wurzelbäume 

504:

###

Beispiele für Bäume 

558:

##

Baumdarstellungen 

563:

###

Zeichen, Bedeutung 

587:

##

Binärbäume 

597:

##

Syntaxanalyse 

624:

##

Rekursiver Abstieg 

634:

##

Operatorbäume, inorder, postorder 

639:

###

Euler, Königsberger Brückenproblem 

648:

##

Postfix 

664:

###

Rechenschemata 

671:

###

Adam Ries, Abakus 

703:

##

Codegenerierung, Automat 

716:

##

Stackmaschine (Codeerzeugung, Interpreter) 

727:

###

ETH 1950: Rutishauser, Speiser, Z4, ERMETH 

747:

###

Zuse Z4 

793:

###

ERMETH 

798:

###

Elektronenröhren / Transistoren 

819:

###

ERMETH 

839:

###

ETH-Rechenzentrum 

846:

###

Wer erfand das Programmieren? Babbage, Menabrea, Ada 

881:

##

Bytecode, Java-VM 

894:

#

5. JAVA: PAKETE 

910:

##

Bruchrechnen 

918:

##

Euklidischer Algorithmus, ggT 

944:

#

6. OBJEKTORIENTIERUNG 

954:

##

Konzepthierarchie, Kategorien, Instanzen 

956:

##

Vererbung, Polymorphie 

979:

##

Generische Sortiermethode 

999:

#

7. JAVA: WEITERE SPRACHELEMENTE 

1001:

##

Interfaces 

1006:

##

Exceptions 

1018:

##

ArrayList, Generics 

1024:

#

8. BINÄRSUCHE AUF ARRAYS 

1036:

##

Lineare Interpolationssuche 

1042:

#

9. SUCHBÄUME 

1057:

##

Referenzen: Parameter „by value“! 

1070:

##

Inorder-Traversierung 

1072:

##

Binary tree sort 

1078:

#

10. BACKTRACKING 

1082:

##

Labyrinth, edge-matching puzzle 

1110:

##

n-Damen-Problem 

1147:

#

11. SPIELBÄUME, COMPUTERSPIELE, SPIELTHEORIE 

1155:

###

Tic-Tac-Toe (Donald Davies, Josef Kates, DEUCE) 

1186:

###

NIM, NIMROD 

1211:

###

Computerschach, Schachtürke 

1217:

###

Schach: Babbage, Torres Quevedo 

1226:

###

Norbert Wiener, Kybernetik 

1255:

###

1950er-Jahre: Machine Age, Bewusstsein der Maschinen 

1269:

###

Kybernetik im Sozialismus 

1305:

###

Heinz Zemanek 

1327:

###

Automatisches Schachspiel: Alan Turing, Claude Shannon, Dietrich Prinz 

1356:

###

Gaudeamus igitur 

1363:

###

Schachprogramme, Schachcomputer 

1441:

###

Go 

1457:

###

Automatisierungsdebatte ab den 1950er-Jahren 

1469:

##

Spieltheorie 

1474:

###

John von Neumann und Oskar Morgenstern 

1492:

###

Ernst Zermelo, László Kalmár, Abraham Fraenkel 

1521:

##

Spielstrategien, Minimax 

1564:

###

George Boole, Claude Shannon 

1576:

##

Spielbaum-Auswertung 

1585:

##

Alpha-Beta 

1627:

###

Reversi 

1654:

#

12. REKURSIVES PROBLEMLÖSEN 

1661:

###

Hilbert-Kurve, Turtle-Grafik 

1680:

##

Divide et impera 

1686:

##

Türme von Hanoi 

1711:

##

Mergesort, Quicksort 

1715:

###

Ors eirt, beis eilp! 

1720:

###

Tony Hoare 

1745:

#

13. KOMPLEXITÄT VON ALGORITHMEN 

1755:

##

O-Notation 

1772:

#

14. MODELLIERUNG UND SIMULATION 

1787:

###

Ingenieurlied: Dem Ingenieur ist nichts zu schwer 

1792:

##

Modelle, Modellierung 

1808:

##

Simulationsanwendungen (Beispiele) 

1855:

###

Wettermodelle: Simulation zur Prognose 

1856:

###

Richardson’s Forecast Factory 

1862:

###

Menschliche Computer 

1911:

###

Wetterprognose ohne Computer: Geschichte, Bedeutung 

1960:

###

Numerische Wetterprognose mit Computer 

1974:

###

ENIAC 

2001:

###

Supercomputer für numerische Wetterprognosen 

2023:

###

Satellitenwetter 

2042:

###

Chaos und Ensembles 

2049:

###

Heutige Wetter- und Klimamodelle 

2064:

##

Zeitgesteuerte Simulation 

2068:

##

Weizen-Mäuse-Katzen-Beispiel 

2087:

###

Grenzen des Wachstums (1972) 

2114:

##

Ereignisgesteuerte Simulation 

2146:

##

Priority Queue 

2153:

#

15. HEAPS 

2166:

##

Heapsort 

2179:

##

Vergleich Sortierverfahren 

2196:

#

16. PARALLELE PROZESSE UND THREADS 

2207:

##

Prozess- / Threadzustände 

2220:

##

Thread-Erzeugung, start 

2229:

###

Moore‘s Law 

2234:

##

Thread-Steuerung (yield, wait, sleep, suspend, resume, stop) 

2240:

##

join, Rendezvous-Synchronisation 

2242:

##

Interleaving-Modell, Synchronisationspunkt, Zeitvektor 

2245:

##

Thread-Scheduling, Prioritäten 

2250:

###

Parallele Threads auf dem Mars 

2278:

##

Race condition, lost update 

2297:

##

Atomarität, Inkonsistenz, krit. Abschnitte 

2319:

###

E.W. Dijkstra 

2326:

##

Dijkstra-Algorithmus (kürzeste Wege) 

2329:

##

synchronized 

2339:

##

Deadlock 

2346:

##

Ringen mit der Parallelität 

2356:

#

17. RESÜMEE DER VORLESUNG 

2360:

##

Abstraktion 

2363:

###

Bonus-Slides: Geschichte und Kontext 

2378:

###

Prüfungsvorbereitung 

2395:

###

Nachdenkliches zum Schluss 

2398:

##

Ende 





